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NÜRNBERG — Die Vorarbeiten für
das künftige „Zukunftsmuseum“ als
Nürnberger Zweigstelle des Deut-
schen Museums sind in vollem Gang.
Das bereits zehnköpfige Projektteam
arbeitet noch von München aus, soll
aber in Kürze auch ein erstes eigenes
Büro in Nürnberg erhalten.

Neben zwei Architekten, die sich
als Projektmanager in der Bauphase
um die Museumsbelange kümmern,
arbeiten aktuell junge Physiker, Sozi-
alwissenschaftler, ein Technikhistori-
ker und eine Pädagogin an den Inhal-
ten und an Entwürfen für die in vor-
aussichtlich in fünf Themenblöcke

gegliederte Ausstellung, erläuterte
der für Nürnberg zuständige Projekt-
leiter Andreas Gundelwein im Nürn-
berger Presseclub.

Das Team erhält dabei entscheiden-
de Unterstützung von den wissen-
schaftlichen Einrichtungen im Groß-
raum, von anderen Museen wie auch
von Partnern aus der Industrie. Ein-
gebunden sind zugleich Jugendliche
aus vier Schulen, um das Haus gezielt
auch für die jüngere Generation at-
traktiv zu gestalten. Außerdem laufen
Gespräche zur möglichen Rolle des
Hauses bei der Nürnberger Bewer-
bung als Kulturhauptstadt.  woh

 (Bericht Seite 11)

GENF — Nie sind in der Welt durch
Krisen und Konflikte so viele Men-
schen auf der Flucht gewesen wie
2017. Insgesamt gab es weltweit 68,5
Millionen Vertriebene, nach 65,5 Mil-
lionen im Jahr davor, wie das UN-
Flüchtlingshilfswerk UNHCR aus
Anlass des heutigen Weltflüchtlings-
tags bekanntgibt.

Der Eindruck, die reichen Länder
seien durch Flucht- und Migrations-
bewegungen besonders betroffen, ist
nach den Worten von UNHCR-Chef
Filippo Grandi aber falsch. 85 Pro-
zent der Geflüchteten hätten nahe
ihrer Heimat in Ländern mit niedri-
gen und mittleren Einkommen Zu-
flucht gefunden. Deutschland beher-
bergte nach diesen Zahlen im vergan-
genen Jahr 970400 Vertriebene und
stand damit hinter der Türkei, Pakis-
tan, Uganda, dem Libanon und dem
Iran an sechster Stelle.

Drei von fünf Vertriebenen fanden
im eigenen Land Zuflucht. Von denen,
die über Grenzen flohen, stammten
laut UNHCR fast 70 Prozent aus nur
fünf Ländern — Syrien, Afghanistan,
Südsudan, Myanmar und Somalia.
„Wenn es Lösungen für diese Länder
gäbe, könnten die Zahlen deutlich sin-
ken“, sagte Grandi.

Null Toleranz in den USA
Heftig wird die Debatte um Migrati-

on derzeit auch in den USA geführt:
Dort wurden infolge einer neuen
„Null-Toleranz-Politik“ von Präsi-
dent Donald Trump seit Anfang Mai
mehr als 2000 Kinder von ihren Eltern
getrennt, die zuvor gemeinsam die
Grenze illegal übertreten hatten.

Deutschland erreichten 2017laut
UNHCR knapp 187000 Asylsuchende,
nach 280 000 im Jahr zuvor. 2015 sei-
en es fünfmal so viele gewesen wie

2017. Der Trend halte an, auch im ers-
ten Quartal 2018 sei die Zahl der
ankommenden Geflohenen erneut um
fast 16 Prozent zurückgegangen.

Im Asylstreit mit der CSU sucht
Kanzlerin Angela Merkel (CDU) unter
Hochdruck nach einer europäischen
Lösung. Nach einem Gespräch mit Ita-
liens Premier Giuseppe Conte am Mon-
tagabend traf die Kanzlerin gestern
Frankreichs Präsident Emmanuel
Macron, der ihr seine Unterstützung
zusagte. Sein Land sei bereit, in
Frankreich registrierte Flüchtlinge
aus Deutschland zurückzunehmen
und unterstütze weitere solcher
Abkommen in Europa, sagte Macron.

Die CSU hatte Merkel (wie berich-
tet) eine Frist von zwei Wochen zuge-
billigt, um bilaterale Abkommen mit
anderen EU-Staaten zu schließen.
Dabei geht es um Asylbewerber, die in
einem anderen EU-Land schon regis-

triert sind. Sollte Merkel bis zum
EU-Gipfel Ende Juni keinen Erfolg
haben, werde er im nationalen Allein-
gang Zurückweisungen an der Grenze
anordnen, machte Innenminister
Horst Seehofer (CSU) deutlich.

Der Chef der Organisation Pro Asyl,
Günter Burkhardt, hält dies für rechts-
widrig: „Auch wenn jemand eine Ein-
reisesperre wegen eines bereits abge-
lehnten Asylverfahrens hat, muss der
Fall noch einmal vom Bundesamt
bewertet werden“, sagte er.

Deutliche Kritik an einer Abschot-
tungspolitik gegenüber Flüchtlingen
übt auch Mathias Hartmann, Vor-
standsvorsitzender der Diakonie Neu-
endettelsau. „Der Versuch, Grenzen
dichtzumachen, ist der falsche Weg“,
sagte er, „Zuwanderung ist eine Chan-
ce für die Gesellschaft.“  dpa/epd/mik
 (Leitartikel sowie weitere
 Berichte Seiten 2, 3 und 4)

Schlichte Möbel
NÜRNBERG — Das Germanische
Nationalmuseum widmet Richard Rie-
merschmid eine Ausstellung. Der
Jugenstilkünstler entwarf die ersten
Möbel, die maschinell in Serie gefer-
tigt werden konnten. SEITE 7

Kampf gegen den Ausbau
NÜRNBERG — Professor Harald Wil-
de klagt gegen den Ausbau des Fran-
kenschnellwegs. Und er will hart blei-
ben, auch wenn der Bund Natur-
schutz im Streit mit der Stadt den
Kompromiss sucht und ihn im Stich
lässt. Ein Porträt auf  SEITE 9

Diakonie wächst
NÜRNBERG — Die Diakonie Neuen-
dettelsau ist auf Wachstumskurs. Der
Umsatz und der Gewinn des größten
diakonischen Unternehmens in Bay-
ern sind im vergangenen Jahr erneut
gestiegen. Außerdem gibt es zum Teil
weitreichende Pläne, das Engage-
ment auszubauen. SEITE 14

Manuel Neuer mahnt
SOTSCHI — Nach dem ernüchtern-
den Start in die Weltmeisterschaft hat
Torhüter Manuel Neuer seine Kolle-
gen in die Pflicht genommen. Es rei-
che nicht mehr, den „Stiefel“ der
makellosen Qualifikation „runterzu-
spielen“, sagte der Kapitän.  SEITE 23

DAS WETTER SEITE 28

ANSBACH — Im Streit um die
befristete Einstellung von neuen Mit-
arbeitern hat das Verwaltungsgericht
in Ansbach dem Gesamtpersonalrat
des Bundesamts für Migration und
Flüchtlinge (Bamf) recht gegeben.

Demnach war es rechtswidrig, dass
die Leitung der Behörde die Neuein-
stellungen vornahm, obwohl sich der
Personalrat zuvor dagegen ausgespro-
chen hatte. Das Gremium wehrte sich
damit vor allem gegen die Praxis, die
Verträge von Beschäftigten nach zwei
Jahren und einem erheblichen Auf-
wand für ihre Qualifikation auslaufen

zu lassen und statt einer dauerhaften
Weiterbeschäftigung neue Mitarbei-
ter einzustellen, die wiederum nur
befristete Arbeitsverträge erhalten.
Diese Personalpolitik sei eine immen-
se Belastung für alle Beteiligten.

Das Bamf wiederum unterstellte
dem Personalrat eine politisch moti-
vierte Blockadehaltung und sprach
ihm deshalb das Mitspracherecht in
dieser Frage ab. Der Vorsitzende des
Bamf-Gesamtpersonalrats, Rudolf
Scheinost, sieht in der Entscheidung
ein deutliches Signal für die neue Füh-
rung der Asylbehörde.  ars

 (Bericht Seite 4)

MESEBERG — Deutschland und
Frankreich wollen den Euro krisen-
fester machen und eine milliarden-
schwere Investitionsoffensive star-
ten.

Dazu soll ein Eurozonen-Budget
im Rahmen der bisherigen Haus-
haltsstrukturen geschaffen werden,
sagte Kanzlerin Angela Merkel
(CDU) nach einem Spitzentreffen
mit dem französischen Präsidenten
Emmanuel Macron im brandenbur-
gischen Meseberg. Es gehe darum,
Länder zu begleiten, die Probleme
haben, so Macron.  dpa

 (Kommentar S. 2, Bericht S. 4)

Asylamt ignorierte Personalrat
Gericht sieht das Mitbestimmungsrecht des Gremiums klar verletzt

Arbeiten an der Zukunft
Zehnköpfiges Team plant für Deutsches Museum Nürnberg

Milliarden für
EU-Aufbruch
Merkel und Macron wollen
eine Investitionsoffensive

McAllen im US-Bundesstaat Texas an der Grenze zu Mexiko: Ein Mädchen aus Honduras weint, während seine Mutter von einem Grenzschützer abgetastet wird. Dass
die US-Regierung seit Anfang Mai verstärkt Eltern und Kinder trennt, die illegal ins Land kommen, löst international Empörung aus. Foto: John Moore/afp
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Heute lesen Sie

Knatsch um neue Fenster
NÜRNBERG — Die Sanierung des al-
ten Hauses in der Lorenzer Straße23
kommt nicht voran. Obwohl im Feb-
ruar 2018 der Austausch der Fenster
genehmigt wurde, gab es Knatsch:
Die Denkmalschutzbehörde hat im
Mai die Arbeiten eingestellt, weil Auf-
lagen nicht erfüllt wurden. SEITE 30
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Zum heutigen Weltflüchtlingstag
zieht das Hilfswerk UNHCR

traurige Bilanz: Nie zuvor
verließen so viele Menschen ihre

Heimat, vertrieben von Krieg
oder auf der Suche nach einem

besseren Leben. Meist sind
sie nicht willkommen.

„Welcome Home“ heißt eine Ausstellung des Stadtarchivs, die das fast allen
Betrachtern vertraute Nürnberg in den Fokus nimmt. Dabei konzentrierten sich die
Fotografen Jasmin Staudacher und Fabian Bujnoch (im Bild) vor allem auf Gebäu-
de und Objekte — zum Beispiel auf das steinige Gelände ums Zeppelinfeld oder
die tristen Hochhäuser in Langwasser. Auf 200 Fotos haben die Fotografen ihre
Eindrücke festgehalten. Präsentiert werden sie in beleuchteten Schaukästen, in
weißen Bilderrahmen oder im Postkartenformat (Seite 12). Foto: Horst Linke

Das vertraute Nürnberg
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